
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 23

Artikel: Aus Italien

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430546

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430546
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Äerr ^ecurtins, ein gunßer aus ^raubünben,
(prßarmf ftcf? unterer "JfCeßejer^ünben,
Vertagt gwei "gäänbe, maeßf aus g>c>3iaCirfen

pabitrcß aCsbafb ßanbgreifließe %'ai.nl'ien,
yVlVtttat naeß jgtom, gießt ^aCaßcfen an
"2lnb nßerreid?t bas ^erß im ^Pafißan.

per >>eiluje Tpafer aßer ßat foeben
^clitircß.avtf bte ^.htßCfcßaff fieß ßeaeßen;
penn 6a bas beuffä?e IKeicß ißm aßgeßimbet
"2Utb mit Italien Cid? ßat rerßünbef,
|>o l'itcßt cv in ^î?arts .iei.st ^latß unb Sißat
§tür Oett Derßofffen neuen Sxivdpenftacit.

fêttngrrg î> es JTrtEÏiettsirErçttt».
35t ipredjt bon beë grtebenS SJeftätibigfcit?
?118 06 mnn bie SJölfergejdjicbte nicht fennte
3)ie letbenieboftlichen Sempernmente
©aben oon je bie SWenjchen entjwett.
3)enn raffet baS Scbroert, fo ergreifend bte SBeiber,
!üi§ fie ben 9ceib uttb bte Stäche gefüllt,
33i§ über Dcibclungijche Seiber
Schreitet im 93lute babin Sfriembilt.
SBo fämpfte matt nicht um ^Religion,
Um aufgejmungene unb angepfaffte,
sBté breifeigjährige, efefhafte
33ermilberung jafe auf ©erntanienS Shron.
23eim SBaffenfttffftanb jehroebte bem Sanb
3mar manebeê Sebenm auf betenber Sippe,
SDodj fiebe, ber 3KtIttoii8mtt§ entftanb
Unb mirb nun ©ttropa'S ScbiffbritdjSftippc.
So fcheint wohl ber iefeige griebenSbereiu
(Sin icbroadjeS Snïeftenpulber ju fein,
äKan mag'S unt ben SBeinjtoct ftreuen unb jprifeen,
SDoob bleibt an ber SBurjet bie 9ieblauS ftfeen.

®i\v Teufel an fEtne ©rüßmultEr.
©öllffcbe «It e!

Slucb ber Seufel mufj, alS ein rechter Serl, SBort ballen, unb fo be=

richte ich bir in äffen Streuen, mie tdj'S hier unter bem ©efinbel, fo fidj
iïlcenicben unb ©otteS ©benbilb nennt, borgefunben. SDu roeifet, idj madje
menig Serien, weniger als ein beutjdjer UnioerfitätSprofefjor unb habe bocb
fchroerere Slrbeit al? biefer. Söei mir tommt'S alle bnnbert Sabre einmal
oor, nach irgenb einer grofjen STJeufelei auf ©rben, wo'S orbentlicb gutter
für unS beibe abgejefet bat, alfo bafj tob faum 3Jceifier geworben bin mit
©rennen unb 3vüften, unb habe müffen oft einen SluSjpann machen, nm
nachher friicb geftärft mein etjrlicfieS SBcrf mieber aufnehmen ju fönnen.
llnb io auch biefemal ; waSmaafeen icb midj bei btr für ertbeitten Urlaub
pftidjtjdjulbtgft bebanfe. Slber nöthig mar eS für meine Serben, ja, mie

Pfarrer Snetpp, bei bem id) mich jur Sur aufhalte, micb Oerfiebert, bte

böchfte 3eit. roenn tcb nicht baS Schtimmfte, nämlicb ©efüblSermeichung,
riSfiren looflte. SDu roeifet, eS gab eine 3ett, roo mir ber SJcann gegen ben

Strich ging unb tcb brauf nnb brau roar, ihn ju holen, roeit er micb um
meine Snnbfdjaft brachte; er machte bte Seute juerft fromm unb bann erft
noch Qcûinb: eê tröpfelte nur noch Oon oben herab in unfere ©ötte unb tob

lag brach unb langroeitte mich. Seht aber, bei ber Ueberprobuftion an ©al=
lunfen, bie mir täglich abgeliefert roerben, bin ich ihm eher banfbar, bafe er
bte Sunben, roenn er überhaupt roelcbe abzugeben bat, an ben ©immel ftatt
au midj abreifirt. SBenn nur bte SDanfbarfeit nicht gegen mein teuflifcbeS
©ewijjen ginge, to roürbe ich auf einen Drben für ihn benfen übrigens
auS meiner ©anb roürbe er fchwerlid) einen iolcben annehmen.

©laube übrigens nicht, bafe idj hier oben bie ©änbe in ben Sdjoofe
lege; ich jäe, meiner Pefttmmung unb üfeatur gemäfe, Unheil, roo ich fann.
Scb habe biefe leisten dächte binbureb meine eifige ©anb über bie Sanbe
gebreitet unb eS ift eine roabre greube, roie bie 93lütben unb Snofpen er=
frieren. SDamit nicht aufrieben, fmbe ich bie Slnarcbiftenbanbe ju neuem
Sbun entflammt unb fte macht mir aüe ©hre, ich batf mich nicht beflagen,
meine Bebte roirft uub ich Oerbfente roohl Oon irgenb einer UniPerfität mit
bem SDoftorljut lionoris causa gefrönt ju roerben. SBaS mich aber an ber

ganjen Slnarcbiftenfeucbe ärgert, ift bnS, bafe baS bumme 2Jcenjchenbtcb roieber
iücttlcibjähren beult unb ben SJcorbjbeftafcl nicht auf ^Rechnung ber 23oS

im Vatikan. ^=9*
Jrum Sann er für aufrt>iege£nbe §been
Jpes untern ^ToCßes ßeineswegs einfließen,
5>ilecß weniger mit 'gßeoßrateu^'ßrafen
^arf er in ^tranßretcßs inn're g>Cutßen ßCafen;
§e^t nimmt er bas ißm üßerreicßfe ^Jucß
"gitnb bann euffäfjt er fe^nenb ben ^efueß.

^tafcß meCbet in bie ^eimat ber "gTerfafTer:
^lun ßat mein 3®eru bas reeßte ^ßerroaffex-.
J)ocß ber ^erfeger urtb bie §ortimenter
gtrunebern: feinen päpftCtcßen ^weißäitber
^cßicfit affßereits uns gebermaitn retour,
^ioßiit mit biefem ^abenßüter nur!

beit, fonbern ber 33er riieft beit fefet. ®iefe einfältige ©efüblSbufelei foE
ber Seufel entfchulbige, tcb rootlte fagen: fott ich boîen! Sie bricht
ja meiuem ©lemente, bem S3öfen, gerabeju bie Spitie ab. 5)n roirft in
ben Sournalen getefen haben, bafe ich auch noch bräche anberer Slrt, als bie
©pnamitfradje, arrangirt habe; JMcbe, bie bietteiebt noch mehr Unheil ge=
ftiftet, roeil Piel mehr ©äufer getroffen" haben idj meine bte biberien
33örfenfrädje. Sdjabe nur, bafe auch bon meinen guten S3efannten fo biele
roabre SeufelSferle bon 33anfierS, unter ben (getroffenen ftnb. Sdj möchte,
roenn ich überhaupt bon Stehe etroaS berfpüren bürfte ober auch nur wollte,
fagen: 2Keine Soboofefinber! Sdj mufe biefemal, metner SJcatur juroiber, ben
UnbanfSfracf au ben Sîagel hängen unb fndjen, ihnen gn helfen; fie haben
eS roohl um mich berbient, fte liefern mir täglidj manchen guten 33rocfen.
®te meiften liefert mir freilich unb jroar auch an ber ©olb fette, mein guter
greunb, ber gürft bon Sfionaco, fn Setreff beffen ich bato tn grofeer S3er=

legenbeit bin.
Adlo! nein bocb AI diavolo! ®ein getreuer ©nfel.

Postscript nm. Safe bir, roaS Sïûcbe betrifft, nichts abgeben.
$>te Betten finb ja gut für unS, roir fchrotmmen im gett unb brauchen feine
gliegeu ju freffen, roie roeilanb als bie fteben Sobfünben nodj etroaS ber=
febämt einhergtngen. Sefet geht'S unberfchämt unb èn gros! ©S ift eine
roabre Suft, ber Seufel ju fein!

lu» J tait Eit.
®er gönig fprad) : Sefet hab' ich'S fott, SDtitttonenbonnerroetter,
SßergebenS fudje ich ringsum beS SüctnifteriumS Detter.
Sdj banfe ©errn ©tottetti ab nnb roitt eS unternehmen,
®em SBitten ntetneS Parlaments mid) ganj anjitbcguemen
©r liefe fofort baS Parlament in einen Saal matfehtren,
Sie nahmen SBlafe unb laufdjten ftitt, roaS roürbe nun paffiren.
©in ajetnifterium führte nun ber Sönig bor bie Seute.
®er Söntg fprad): SBottt biefeê Shr'^ S^ein, rtef'ê bon jeber Seite.
©in anbreS Sfcintfteriunt liefe er herein bann bringen,
5)eS Parlamentes SSeifatt fonnt' auch bieieS nicht erringen,
Unb bis jur jroölften ©ruppe ging eS bann fo immer weiter,
®a enblidj : Sa, baS Wollen wtr, fo riefen atte better.
î)er Sönig ©umbert aber fpracb brauf icbmunjelnb unb mit Sachen :

®aS ift wohl am beguemften fo, fo woll'n wir'S immer machen.

Iu$ Mavl&b aïr.
©aprtbt fdjeint bie 93abefur gut anjufchlagen. 5öcan bemerft an ihm

bereits eine Slbnabme ber Shmpathteen für bte SBeltauSftettung.

©ier ift ber Sarren, unb bort ijt ber ®red!
SBer ift jo gütig unb führt ihn brüber Weg?

* *

®aS Seben iff ber ©üter tjödjfteS nicht,
©tngegen Steuern jablen, baS ift Pürgerpfltcht.
Surj ift ber Sdjmerj unb ewig tft bie greube,
SDen Onfel unb bie Sante erbt man gerne, atte beibe.

* **
©inen Schmetterling erfennft bu an bem jierlicb leichten gtuge,
SDaS Slrabcrrofe, baS ftotje, an bem hocbgemölbtett 33uge;
Slbler feunft bu an ben Schwingen, Seu'n an ben gewalt'gen Sofien,
Unb ben Schnorrer unb ben Sobber an ben orbtitären grafeen.

Dey Khäkie'
Aerr Aecurtins, ein Junker aus Graubünden,
Erbar-mt stch unserer 'Ulebezer-Sünden,
^erfaßt zwei Wände, macht aus Sozialisten
Dadurch alsbald handgreifliche H'apisten,
o>clangt nach Wom, zieht Galahosen an
?l.nd überreicht das Werk irn Vatikan.

?ev Keilige ?»ater aber: Hat soeben
politisch. auf die Mublschaft sich begeben;
?eun da das deutsche Weich ihm abgekündet
?ìud init Italien sich bat verbündet,
'.«o l richt ev i>, ^'avis jetzt Watb rlnd Khat
Ariv den vevhoftteu ueuen Kirchenstaat.

Kongretz des Friedensverqins.
^»hr sprecht von des Friedens Beständigkeit?
Als ob mo» die Bölkergeschichte nicht kennte

Die leidenichoftlichen Temperamente
Haben von je die Menschen entzweit.
Denn rastet das Schwert, so ergreifen's die Weiber,
Vis sie den Neid und die Rache gestillt,
Bis über Nibcluugische Leiber
Schreitet im Blute dahin Kriemhilt,
Wo kämpfte man nicht um Religion,
lim aufgezwungene und angepfaffte,
Bis dreißigjährige, ekelhafte

Verwilderung saß auf Germauieus Thron.
Beim Waffenstillstand schwebte dem Land
Zwar manches Tedeum auf betender Lippe,
Doch siehe, der Militarismus entstand
Uud wird nuu Europa's Schiffbruchsklippc,
So scheint wohl der jetzige Friedensvereiu
Ein schwaches Insektenpulver zu sein,

Man mag's um den Weinstock streuen und spritzen,
Doch bleibt an der Wurzel die Reblaus sitzen.

Dqr Teufel an seine Großmutter.
Höllische Alte!

Auch der Teufel muß, als ein rechter Kerl, Wort halten, und so

berichte ich dir in allen Treuen, wie ich's hier unter dem Gesindel, so sich

Menschen und Gottes Ebenbild nennt, vorgefunden. Du weißt, ich mache

wenig Ferien, weniger als eiu deutscher Universitätsprofessor und habe doch

schwerere Arbeit als dieser. Bei mir kommt's alle hundert Jahre einmal
vor, nach irgend einer großen Teufelei auf Erden, wo's ordentlich Futter
für uns beide abgesetzt hat, also daß ich kaum Meister geworden bin mit
Brennen uud Rösten, und habe müssen oft einen Ausspann machen, um
nachher frisch gestärkt mein ehrliches Werk wicder aufnehmen zu können.
Und so auch dießmal ; wasmaaßen ich mich bei dir für ertheilten Urlaub
pflichtschuldigst bedanke. Aber nöthig war es für meine Nerven, ja, wie
Pfarrer Kneipp, bei dem ich mich zur Kur aufhalte, mich versichert, die
höchste Zeit, wenn ich nicht das Schlimmste, nämlich Gefühlserweichung,
riskiren wollte. Du weißt, es gab eine Zeit, wo mir der Mann gegen den

Strich ging uud ich drauf und dran war, ihn zu holcu, weil er mich um
meine Kundschaft brachte; er machte die Leute zuerst fromm und dann erst
uoch gesund - es tröpfelte nur noch von oben herab in unsere Hölle uud ich

lag brach und langweilte mich. Jetzt aber, bei der Uebcrproduktion an Hal-
lnnken, dic mir täglich abgeliefert werden, bin ich ihm eher dankbar, daß er
die Kunden, wenn er überhaupt welche abzugeben hat, an den Himmel statt
au mich adressirt. Wenn nur die Dankbarkeit nicht gegen mein teuflisches
Gewissen ginge, so würde ich auf einen Orden fur ihn denken übrigens
aus meiner Hand würde er schwerlich einen wichen annehmen.

Glaube übrigens nicht, daß ich hier oben die Hände in den Schooß
lege: ich säe, meiner Bestimmuug und Natur gemäß, Unheil, wo ich kann.
Ich habe diese letzten Nächte hindurch meine eisige Hand über die Lande
gebreitet und es ist eine wahre Freude, wie die Blüthen und Knospen
ersteren. Damit nicht zufrieden, habe ich die Anarchistenbande zu neuem
Thun entflammt und sic macht mir alle Ehre, ich darf mich nicht beklagen,
meine ià'hrc wirkt und ich verdiente ivohl, von irgend einer Universität mit
dcm Doktorhut bonoris eansa. gekrönt zu werden. Was mich aber an der
ganzen Auarchistenseuche ärgert, ist das, daß das dumme Menschenvich wieder
Mitlcidzähren heult und den Mordspektakel »icht auf Rechuuug der Bos-

im Vatikan.
Arum kann er für aufwiegelnde Ideen
Des untern Dolkes keineswegs einstehen,
Woch weniger mit Gheokraten Phrasen
Darf er in Jirankreichs inn're Kluthen blasen;
Jetzt nimmt er das ihm überreichte Much
Und dann entläßt er segnend den Wesuch.

Wasch meldet in die Keimat der Werfafser:
Wun hat mein Werk das rechte Uberwasser.
Doch der Werlegev und die Sortimenter
Krwiedern: Deinen päpstlichen Iweibänder
Schickt allbereits uus Jedermann retour,
Wohin mit diesem Ladenhüter nur!

heit, sondern der Verrücktheit setzt. Diese einfältige Gefühlsduselei soll
der Teufel entschuldige, ich wollte sagen- soll ich holen! Sie bricht
ja meinem Elemente, dem Böse», geradezu die Spitze ab. Du wirst in
den Journalen gelesen haben, daß ich auch noch Kröche anderer Art, als die
Dynamitkräche. arrangirt habe; Kräche. die vielleicht noch mehr Unheil
gestiftet, weil viel mehr Häuser getroffen" haben ich meine die diversen
Börsenkräche. Schade nur, daß auch von meinen guten Bekannten so viele
wahre Teufelskerle von Bankiers, unter den Getroffenen sind. Ich möchte,
wenn ich überhaupt von Liebe etwas verspüre» dürfte oder auch nur wollte,
sagen: Meine Schooßkinder! Ich muß dießmal, meiner Natur zuwider, deu
Undanksfrack an den Nagel hängen und suchen, ihnen zu helfen; sie haben
cs wohl um mich verdient, sie liefern mir täglich manchen guten Brocken.
Die meisten liefert mir freilich und zwar auch an der Gold kette, mein guter
Freund, der Fürst von Monaco, in Betreff dessen ich dato in großer
Verlegenheit bin.

^àio! nein doch .^l àvolo! Dein getreuer Enkel.

Postscriptum. Laß dir, was Küche betrifft, uichts abgeben.
Die Zeiten sind ja gut für uns, wir schwimmen im Fett und brauchen keine

Fliegen zu fressen, wie weiland als die siebeu Todsünden noch etwas
verschämt einhergingen. Jetzt geht's unverschämt und à xros! Es ist eine
wahre Lust, der Teufel zu sein!

Nus Italien.
Der König sprach : Jetzt hab' ich's satt, Millionendonnerwetter.
Vergebens suche ich ringsum des Ministeriums Retter.
Ich danke Herrn Giolletti ab uud will es unternehmen,
Dem Willen meines Parlaments mich ganz anzubequemen
Er ließ sofort das Parlament in einen Saal maischiren,
Sie nahmen Platz und lauschten still, was würde nun Passiren.
Ein Ministerium führte nun der König vor die Leute.
Der König sprach: Wollt dieses Ihr? Nein, rief's von jeder Seite.
Ein andres Ministerium ließ cr herein dann bringen,
Des Parlamentes Beifall konnt' auch dieses nicht erringen,
Und bis zur zwölften Gruppe ging es dann so immer weiter,
Da endlich: Ja, das wollen wir, so riefen alle heiter-
Der König Humbert aber sprach drauf schmunzelnd und mit Lachen :

Das ist wohl am beauemsten so, so woll'n wir's immer machen.

Nus Karlsbad.
Caprivi scheint die Badekur gut anzuschlagen. Man benierkt an ihm

bereits eine Abnahme der Shmpathieen für die Weltausstellung.

Nuintrssenzen.
Hier ist der Karren, und dort ist der Dreck!
Wer ist so gütig und sührt ihn drüber weg?

Das Leben ist der Güter höchstes nicht,
Hingegen Steuern zahlen, das ist Bürgerpflicht.
Kurz ist der Schmerz und ewig ist die Freude,
Den Onkel und die Tante erbt man gerne, alle beide.

5
Einen Schmetterling erkennst du an dem zierlich leichten Fluge,
Das Arabcrroß, das stolze, an dem hochgewölbten Buge;
Adler kennst du an den Schwingen, Leu'n an den gewalt'gen Tatzen,
Und den Schnorrer und den Jobber an den ordinären Fratzen.
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